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Verstecktes Paradies
Die Hochebene ist fast zwei mal drei Kilometer groß und wird von einem Bergkranz umgeben, der 
gut in ein geologisches Lehrbuch passen würde. Das Aufsehenerregendste versteckt sich aller-
dings vor den Augen des Wanderers: Der löchrige Untergrund mit seinen kilometerlangen Schäch-
ten, Gräben und stockfi nsteren Gängen beherbergt das größte Höhlensystem des Veneto.

Talort: Feltre (325 m) am Südfuß der Vette Feltrine, un-
weit vom Piave-Durchbruch
Ausgangs- und Endpunkt: Wanderparkplatz (ca. 630 
m) unterhalb des Lago della Stua im Valle di Canzoi, 8 km 
von Soranzén
Öff entliche Verkehrsmitt el: Linienbus von Feltre 
(Bahnhof) nach Soranzén am Eingang ins Valle di Canzoi

Gehzeiten: Aufstieg 4 Std., Abstieg 2½ Std.
Beste Jahreszeit: Ende Mai bis zum ersten Schnee im Herbst
Karte/Führer: Kompass 1:50 000, Blatt 76 »Pale di San Mar-
tino«. Eugen E. Hüsler »Welterbe Dolomiten«, Bruckmann Verlag 
Information: Uffi cio Turistico di Feltre, Piazza Trento-Trieste 9, 
I-32032 Feltre; Tel. 00 49/04 39/25 40, 
www.dolomitiprealpi.it 
Einkehr: Im Sommer bescheidene Einkehrmöglichkeit auf der 
Malga Erera
Charakter/Schwierigkeiten: Lange, aber unschwierige Wan-
derung, im Frühsommer üppige Flora! Anstieg auf einem teilweise 
extrem steilen Karrenweg, Abstieg (kürzer) durch den Graben von 
Porzil. Gute Konditon erforderlich, im Sommer sehr heiß (ausrei-
chend Getränke mitnehmen)!

��↑ ↓ 1300 Hm   |  ��6½ Std. 

normale Bergwanderausrüstung; 
ausreichend Getränke  
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Seilbahnberg mit ruhiger Seite 
Die Aussichtsterasse des Chiemgaus ist zwar ein Seilbahnberg und deshalb an schönen Tagen oft  
überlaufen, doch das gigantische Panorama am Gipfel entschädigt für alles. Außerdem wartet 
beim Abstieg seine wilde Rückseite auf tritt sichere Bergwanderer. 

Belluneser Dolomiten    Piani Eterni (1708 m)
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Engadiner Alpen    Fuorcla Murter (2545 m)

Wald, Wild und viel Aussicht 
Der Weg über den Murtergrat ist ein Klassiker unter den Schweizer Nationalparkwanderungen: 
lang, recht anstrengend, aber auch sehr abwechslungsreich. Mit etwas Glück kann man Gämsen 
und Steinböcke beobachten; die Murmeltiere gehören praktisch zum Inventar der Region. 

Talort: Zernez (1473 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz 3 (1768 m) an der Ofen-
passstraße 
Endpunkt: Zernez (1473 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Von Zernez (Bahnhof der 
Rhätischen Bahn) fährt ein Linienbus zum Ofenpass; Halt 
Vallun Chafuol (Parkplatz 3).
Gehzeiten: Aufstieg 3¼ Std., Abstieg 3¾ Std.

Beste Jahreszeit: Ende Juni bis zum ersten Schnee im Herbst
Karte/Führer: Swisstopo 1:50 000, Blatt 259 T »Ofenpass/
Pass dal Fuorn«. Rudolf und Siegrun Weiss »Rother Wanderführer 
Unterengadin«, Bergverlag Rother, Oberhaching
Information: Zernez Tourist Information, Via d’Urtatsch 2 (Nati-
onalparkzentrum), CH-7530 Zernez; Tel. 00 41/81/8 56 13 00, 
www.engadin.stmoritz.ch/zernez 
Hütt e: Chamanna Cluozza (1882 m), Mitte Juni bis Mitte Okto-
ber; Tel. 00 41/8178 56 12 35
Charakter/Schwierigkeiten: Alpine Wanderung auf überwie-
gend guten Wegen, lediglich der Abstieg zur Chamanna Cluozza 
ist etwas rau. Im Nationalpark hat man sich an strenge Regeln zu 
halten: Ein Verlassen des markierten Weges ist nicht erlaubt, es 
gilt ein striktes Pfl ück- und Sammelverbot.
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��↑ ↓ 1085 Hm  |  ���6 Std.

feste Bergschuhe, Wander-
bekleidung, evtl. Stöcke

��↑ 1220 Hm ↓ 1520 Hm   |  ���7 Std. 

normale Bergwanderausrüstung;  
Teleskopstöcke angenehm

Talort: Bergen (550 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz an der Talstation der 
Hochfelln-Seilbahn ( 580 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Mit der Bahn (Meridian) 
über die Linie München–Salzburg, Haltestelle Bergen 
(Bahnhof im Ortsteil Bernhaupten)
Gehzeiten: Talstation Hochfelln-Seilbahn – Mittelstation 
1½ Std. – Bündling-Alm (1161 m) ¼ Std. – Hochfelln 
(1664 m) 1¼ Std. – Eschelmoos (1075 m) 1¼ Std. – 

Kohlstadt 1 Std. – Talstation Hochfelln-Seilbahn ¾ Std.
Beste Jahreszeit: Mai bis November
Karten: Kompass 1:50 000, Blatt 14 »Berchtesgadener Land/
Chiemgauer Alpen«
Information: Touristinformation Bergen/Chiemgau, Raiffei-
senplatz 4, 83346 Bergen, Tel. 0 86 62/83 21, www.bergen-
chiemgau.de
Hütt en: Bründling-Alm (1161 m), ganzj. geöffnet, Tel. 0 86 
62/82 31; Hochfellnhaus (1674 m), geöffnet 1. Mai bis Anfang 
November, keine Übernachtung, Tel. 0 86 62/82 33
Charakter/Schwierigkeiten: Im Aufstieg einfache Berg-
wanderung auf Forstwegen und gut angelegten Bergsteigen. Der 
ruhige Abstieg über das Eschelmoos erfordert zu Beginn am Steig 
Trittsicherheit und am Ende etwas Kondition.
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Chiemgauer Alpen    Hochfelln (1674 m)

Belluneser Dolomiten    Piani Eterni (1708 m)

Engadiner Alpen    Fuorcla Murter (2545 m)

Idyllisches Almrevier mit Dolinen und Fels-
buckeln am Eingang zu den Piani Eterni

Vorbildliche Schweizer Wegweiser

Aufstieg: Vom Parkplatz an der Talstation der Hochfelln-
Seilbahn geht es zunächst auf einer Teerstraße entlang der 
Weißache zum ehemaligen Erzbergwerk Maxhütte (heute 
Museum). Nach ca. 15 Minuten erreicht man einen Wan-
derparkplatz, an dem linker Hand der Hochfelln-Wanderweg 
abzweigt. Dessen Schildern nun immer Richtung Bründling-
Alm und Hochfelln folgen. Auf steiler werdendem Weg kreuzt 
man eine Forststraße bevor es über Wurzeln und Felsen zur 
Mittelstation der Seilbahn geht. Über einen breiten Almweg 
erreicht man in wenigen Minuten mit dem Öderkaser und 
der Bründling-Alm die ersten Einkehrmöglichkeiten. Ein 
lohnender Abstecher führt auf den frei stehenden Aus-
sichtspunkt mit Kreuz auf der rechten Seite. Danach geht 
es in einem großen Bogen unter der Seilbahn hindurch in 
die Tröpfl wand. In steilen Serpentinen windet sich der Weg 
bergan, ehe man durch eine Scharte auf die Südseite quert 
und sich der Blick auf das Kaisergebirge öffnet. Ein Stück 
weiter oben erblickt man bereits die Bergstation. Zunächst 
erreicht man jedoch die Tabor-Kapelle auf dem höchsten 
Punkt. Das Gipfelkreuz steht auf einem benachbarten Fels-
vorsprung oberhalb des Hochfellnhauses.

Höhenweg: Zunächst geht es nicht hinauf, sondern 
bergab: vom Parkplatz 3 (1768 m) bzw. Bushalt an der 
Ofenpassstraße hinunter zur Spölbrücke (1648 m). Wenig 
oberhalb des milchiggrünen Spölstausees überquert man 
den Bach, dann beginnt der lange Aufstieg im Links-Rechts-
Takt, zunächst noch angenehm schattig. Nach etwa einer 
Stunde kommt man aus dem Wald, wird der Blick übers 
untere Spöltal frei. Ein besonders schöner Guck-ins-Land 
(und Rastplatz) ist der Plan dals Poms (2338 m); von dem 
Grasrücken überschaut man weite Teile des Parkgebietes 
mit seinen weiten Wäldern und den grauen, von Erosion 
gezeichneten Dolomitgipfeln.
In der Wiesenmulde unter dem Murtergrat begrüßen 
schrille Warnpfi ffe den Wanderer: Murmeltiere. Oben am 
Kamm wird dann der Blick in die Urzelle des Nationalparks 
frei, ins Val Cluozza, das bereits 1909, noch vor der offi ziel-
len Gründung eines nationalen Parks, unter Schutz gestellt 
wurde. Dominierend steht der Piz Quattervals (3165 m) mit 
seinen ausladenden Graten über dem Val Sassa. In einem 
benachbarten Seitental, an den Steilfl anken des Piz dal 
Diavel (3062 m), sind Dinosaurierspuren entdeckt worden. 

Aufstieg: Vom Parkplatz auf Asphalt, vorbei an der Bar 
Ai 4 Pass, hinauf zur Mauer des aufgestauten Lago della 
Stua (710 m). An seinem Westufer fl ach taleinwärts, 
dann über den Bach und im Wald mit der Markierung 
802 bergan, immer am Hang entlang bis zu einer ersten 
Kehre. Sie leitet den steilsten Wegabschnitt ein; der 
Fahrweg ist in einigen Abschnitten zementiert, was der 
Wanderer durchaus als angenehm empfi ndet. Aussicht 
gibt’s noch keine, das ändert sich aber bald nach der 
Abzweigung des direkten Weges (ca. 1430 m) durch 
den Graben Porzil (Hinweisschild). Die Steigung nimmt 
allmählich ab, dafür zeigen sich über dem innersten Can-
zoi-Tal stattliche Dolomitgipfel: der Sass de Mur (2547 
m) und rechts von ihm – etwas weiter zurück – Piz de 
Mez (2440 m) und Piz de Sagron (2486 m). Schließlich 
knickt die breite Spur nach links ab; man betritt das licht 
bewaldete, idyllische Almrevier um die verfallene Casera 
Pinea (1636 m) mit ihren Gräben, Dolinen und Felsbu-
ckeln. In eher gemütlichem Anstieg gewinnt der Fahrweg 
schließlich den Scheitelpunkt der Route, eine kleine 
Scharte (ca. 1760 m) unter dem Monte Covolada. Un-

Die Urzeitechsen hinterließen ihre Fußabdrücke im seichten Te-
thysmeer – vor rund 200 Millionen Jahren!
Abstieg: Vom Grat zieht die markierte Spur im Zickzack hinunter 
zur Chamanna Cluozza (1882 m) im gleichnamigen Tal. In seinem 
Mündungsbereich verengt sich das Val Cluozza zu einer wilden, 
ungangbaren Schlucht. Der Weg umgeht sie hoch an der linken 
Talfl anke mit einer happigen Gegensteigung von rund 250 Metern. 
Dann geht’s wieder bergab, auf einem Waldweg mit gelegentlichen 
Aus- und Tiefblicken. Besonders schön präsentiert sich im Nach-
mittagslicht die ebenmäßig gebaute Felspyramide des Piz Linard 
(3410 m), des höchsten Silvrettagipfels. Drunten am Inn, beim 
Bahnhof von Zernez (1473 m), endet die schöne Tour. 

Eugen E. Hüsler
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mittelbar dahinter öffnen sich unvermittelt die Piani Eterni, nicht 
endlos (eterna), aber doch riesig, nach Norden hin von einer bis 
in Kammhöhe begrünten Bergkette begrenzt, nach Osten hin ein 
Meer von Latschen, über denen fl ache Felsrücken stehen.  
Abstieg: Beim Rückweg geht’s zunächst kurz bergan; man 
verlässt die weite Schüssel der Piani Eterni über einen Wiesen-
rücken. Der Abstieg wird durch den schmalen Graben von Porzil 
vorgezeichnet, die markierte Spur mündet schließlich in den 
Anstiegsweg. Auf ihm hinunter ins Tal und zurück zum Parkplatz.

Eugen E. Hüsler

Beim Abstieg führt der Steig 
durch Latschengassen.

Abstieg:  Will man dem Trubel am Gipfel schnell entgehen, 
bietet sich der Abstieg über die Südseite an. Ein Steig führt durch 
Latschen abwärts. Er leitet erst über eine sandige Steilstufe, dann 
fast eben auf den Verbindungsrücken zwischen Hochfelln und 
Thoraukopf. Der Thoraukopf wird links umgangen. Kurz vor dem 
Aufschwung zum Weißgrabenkopf geht es rechts abwärts und in 
Kehren in den Bergwald hinein. Nach der Querung eines Grabens 
mündet der Steig in eine Forststraße. Dieser bis zum Eschelmoos 
folgen und auf der Wiese vor dem Almgebäude rechts abbiegen. 
Der Weg führt jetzt links am Röthlwandkopf vorbei, hinunter in den 
Talgrund. Kurz vor einem Wanderparkplatz gerät linkerhand noch ein 
hoher Wasserfall ins Blickfeld. Vom Parkplatz sind es über Kohlstatt 
noch vier Kilometer durchs Weißachental, ehe man an der Maxhütte 
wieder auf den bekannten Weg trifft.

Stefan Moll
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